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Kleine Zeitung für eilige Lefer
Die Operäation, der ſich Reichskanzler Müller unterziehen

mußte, ſtellte eine eitrige Gallenblaſenentzündung und Durch
bruch des Eiters nach der Bauchhöhle feſt.

Als Schiedsrichter für den ruſſiſchchineſiſchen Konflikt
werden Deutſchland und Japan genannt.
Eine tropiſche Glut lag in den erſten Tagen der Woche
le gang Mitteleuropa. Die ungewöhnliche Hitze forderte
viele Opfer.

Sroßes Aufſehen überall in der Welt hat es erregt,
rief bei unſeren Gläubigermächten freudigſte Zuſtim
mung, andererſeits aber ſchärfſte deutſche Proteſte hervor,
was der Reparationsagent Parker Gilbert

Ende Dezember vergangenen Jahres in ſeinem Bericht
geſagt hatte, der von der Erfüllung des DawesPlanes
Durch Deutſchland im vierten Annuitätsjahr handelte.
Dieſer Bericht, der mit dem größten Optimismus von der
wirtſchaftlichen und finanziellen Leiſtungsfähigkeit
Deutſchlands in Gegenwart und Zukunft ſprach, iſt es
aber geweſen, der die Richtſchnur abgab für die Beur-
teilung dieſer Leiſtungsfähigkeit auf der Pariſer Kon
ferenz und damit auch einen entſcheidenden Einfluß aus
übte auf die dort erfolgte Feſtlegung unſerer Jahresver
pflichtungen durch den YoungPlan. Jn ſeinem neueſten
Bericht nun, der ſich über die Zeit vom September 1928

erſtreckt, hat Parke gaTon angeſchlagen, der außerordentlich von dem Optimis
mus ſeines früheren Berichtes abweicht. Zwar ſind auch
die jetzigen Leiſtungen, die ja in dieſem Jahr auf 2500
Millionen angewachſen ſind, von Deutſchland prompt er
füllt worden. Aber der Bericht iſt durchſetzt von zahl
reichen Zweifeln und Bedenken ob die deutſchen
Finanzen und die deutſche Wirtſchaft dieſen gewaltigen
Aderlaß noch lange werden ertragen können. Wenn
Parker Gilbert natürlich auch mit verſtändklicher Abſicht
für die Zukunft einen Teil ſeines alten Optimismus' ent

wickelt, muß er doch feſtſtellen, daß auf allen Gebieten der
Finanzen, der Kreditpolitik, des Außenhandels und der
deutſchen Binnen wirtſchaft Schwierigkeiten be
denklichſter Art beſtehen. Er berechnet die deutſche
öffentliche Geſamtſchuld, alſo die Schuldſumme
des Reiches, der Länder und der Gemeinden auf weit über
16 000 Millionen, beziffert ſie damit noch höher, als dies
ſelbſt von deutſchen amtlichen Stellen mehrfach angedeutet
wurde. Dieſe Rieſenverſchuldung der öffentlichen Hand
äußert ſich nun natürlich in ſchwerſter Form beſonders
gegenüber den Kreditanſprüchen der deutſchen Privat
wirtſchaft. Parker Gilbert muß daher weiter feſtſtellen,
daß die ausländiſche Kredithergabe ganz außerordentlich
zurückgegangen iſt und außerdem nur zu ſehr hohen Zins
fätzen erfolgt. Allerhand Vorkommniſſe wie die Unſicher
heit über den Ausgang der Pariſer Konferenz ferner
zahlreiche „Jmponderabilien“ während dieſer Konferenz
haben die Entwicklung des deutſchen Wirt
ſchaftslebens ſchwer beeinträchtigt; derBericht geht auch nicht daran vorüber, daß die Zinsſätze
für deutſche Emiſſionen im Jnland ſelbſt, alſo beiſpiels
weiſe für Pfandbriefe, ſehr erheblich anſtiegen

Parker Gilbert kommt dann zurück auf die wäh
rungs politiſchen Schwierigkeiten, die be
kanntlich die Reichsbank zu überaus einſchneidenden Maß
nahmen veranlaßten und ihn übrigens ſelbſt noch von der
im vorigen Bericht propagierten Jdee abbrachten, der
Deutſchen Reichsbank die wirkliche Einlöſungspflicht der
Reichsbanknoten gegen Gold zu empfehlen. Mühſam
genug iſt es ja der Reichsbank gelungen, die notwendige
Golddeckung nach dem ſchweren Rückgang des Mai wieder
zu erzwingen.

Schwierigkeiten über Schwierigkeiten
beim deutſchen Außenhandel. Mit einer aus
gefprochenen Herabſetzung des Geſamtumfanges der deuten Einfuhr könne man kaum rechnen und dem Opti
mismus, mit dem Parker Gilbert die weitere Entwicklung

der deutſchen Ausfuhr vetrachtet, ſteht ſeine eigene Feſt
ſtellung entgegen, daß „viele der die Zukunft des deut
ſchen Exports beſtimmenden Faktoren aber, darunter die
Zollpolitik der anderen Länder, Deutſchland nicht in der

Hand habe“. Das veranlaßt den Reparationsagenten zu
der nachdenklichen, deutſcherſeits aber ſchon längſt in ver
neinendem Sinne beantworteten Frage, ob denn die wirt

ſchaftlichen und finanziellen Ergebniſſe des mit Hilfe von
Auslandskapital rationaliſierten und moderniſierten deut
ſchen Produktionsapparates den Erwartungen auch wirk

lüch dauernd entſprechen werden. Dieſe Frageſtellung ſteht

übrigens in einem geradezu grotesken Gegenſatz zur Be
hauptung des Reparationsagenten im Dezemberbericht,
daß „die in Deutſchland mit Hilfe des ausländiſchen
Kapitals geſchaffenen neuen Werte ein Mehrfaches des
Geſamtbetrages der eingegangenen Verſchuldung aus
machen Jn größerer Wahrhaftigkeit als damals ſpricht
Parker Gilbert diesmal endlich auch über die Lage der
deutſchen Binnenwirtſchaft. Er verweiſt darauf, daß das
Avſinken der Preiſe für land wirtſchaft
liche Erzeugniſſe „von ernſter Bedeutung für den
Produzenten geweſen“ ſeien, äußert ſehr erhebliche Zweifel
darüber, ob nach der ſchweren Winterkriſe wirklich al le
Produktions und Gewerbezweige eine entſprechende Neu
belebung erfahren haben, verweiſt im Hinblick auf den
Umfang der Arbeitsloſigkeit auch darauf, daß der teure
Kredit, die Höhe der Zinsſätze zu dem Ergebnis führten,
häufig die Gründung von neuen Unternehmungen oder
die Erweiterung ſchon beſtehender hingauszuſchieben.
Auch die Schwierigkeiten auf dem Baumarkt werden dies
mal nicht vergeſſen, vergeſſen auch nicht, vor welche Pro
bleme die deutſche Wirtſchaft durch den ſtarken jährlichen
Bevölkerungszuwachs, alſo das Hineindringen Hundert
tauſender von neuen Arbeitskräften geſtellt wird.

Schon auf Grund dieſer Andeutungen aus dem wie
üblich ſehr langen Bericht des Reparationsagenten kann
man entnehmen, von welch einſchneidender Wirkung für
die geſamte Reparationspolitik es geweſen wäre, wenn
Parker Gilbert in ſeinem Dezemberbericht nicht mit dem

ewieſenen verhängnisvollen Dpt mus ge

nichvollzogen, ſondern ſchon damals als er den Bericht ver
faßte, waren die kreditpolitiſchen Spannungen außer
ordentlich groß geweſen, hatte die Arbeitsloſenziffer die
erſte Million ſchon weit hinter ſich gelaſſen Und angeſichts
dieſes neuen Berichtes wirkt es mehr als grotesk, wenn
Parker Gilbert darauf erklärt, daß dem DawesPlan ge
mäß nun auch noch die Beſtimmungen über den Wohl
ſtandsinder Platz greifen müſſen, wenn der Young Plan
am 1. September 1929 nicht in Kraft tritt. Der Bericht
ſelbſt gibt auf ein derartiges Vorhaben ſchon die nötige
Antwort.

Reichskanzler Müller ſchwer erkranlt.

Die Anfänge der ſchweren Erkrankung des Reichs
kanzlers Mülker, die zu einer durchgreifenden Opera
tion in Heidelberg durch Geheimrat Profeſſor Dr.
En dere geführt haben, liegen ſchon einige Zeit zurück.
Bekanntlich litt der Reichskanzler bereits ſeit einiger Zeit
an einem ſchmerzhaften Gallen und Leber-
leiden, das ihn zwang, das Bett zu hüten. Um eine
Kur gegen die Erkrankung zu gebrauchen, hatte er ſich
nach Bad Mergentheim begeben, und die erſten
Tage der Kur ſchienen einen durchaus günſtigen Erfolg
zu haben. Als der Reichskanzler aber einen

akuten Anfall mit verſtärkten Schmerzen
bekam, hielt der behandelnde Arzt Dr. daug in Mergent
heim es für notwendig, auswärtige Fachleute hinzuzu
ziehen. Er erkannte, daß eine ſofortige Operation er
folgen müſſe, und wie es ſich nachher herausſtellte, war
dieſe unbedingt erforderlich um den Reichskanzler
am Leben zu erhalten.In einem Eiſenbahnkraftwagen, den die Reichsbahn
direktion Stuttgart mit großer Beſchleunigung zur Ver
fügung geſtellt hatte, wurde der Erkrankte nach Heid e l
berg geſchafft. Die Operation dauerte 20 Minuten. Zu
ihr wurde außer Profeſſor Enderle, Dr. Klug und
Geheimrat von Krehl auch Profeſſor Hermann
Zondek aus Berlin, der bekanntlich auch den Reichs
außenminiſter behandelt, hinzugezogen. Der Befund er
gab, daß eine eitrige Gallenblaſenentzündung vorlag und
daß bereits der

Abzeß in die Bauchhöhle durchgebrochen
war. Nach der Operation ſank die ſehr hohe Fieber
kemperatur des Patienten und er fühlte ſich ſtark er
leichtert. Die darauffolgende Nacht verbrachte er in einem
apathiſchen Schlummer. Die Gattin des Reichskanzlers
iſt nach der Operation in Heidelberg eingetroffen und
weilt am Krankenlager ihres Mannes.

Der Verlauf des erſten Tages wird als den Um
ſtänden entſprechend befriedigend bezeichnet, jedoch iſt er
noch als ſehr ernſt anzuſehen, zumal es noch
nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ein neuer vperativer Ein
griff ſich als notwendig ergeben wird.

als der natürliche Ve

Geneſungswünſche des Reichspräſidenten.
Reichspräſident von Hindenburg hat durch

Staatsſekretär Meißner dem Kanzler telegraphiſch die
beſten Wünſche für einen günſtigen Verlauf der Krank
heit und für eine möglichſt baldige Geneſung ausge
ſprochen, ebenſo Reichswehrminiſter Gröner, der die
Wünſche der Reichsregierung telegraphiſch übermittelte-

Politiſche Folgen.
Die Verſchärfung in der Erkrankung bedeutet politiſch

im günſtigſten Falle, daß für die nächſten Monate mit der
m traſt des Reichskanzlers nicht gerechnet werden

ann.
So wird er Deutſchland auf der Reparations-

konferenz nicht vertreten können. Und auch die poli
tiſchen und parlamentariſchen Vorarbeiten dazu werden
in die Hände eines anderen Miniſters gelegt werden
müſſen. Die agußen politiſche Führung in den
kommenden kritiſchen Tagen dürfte alſo allein auf den
ſatetn des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann

en.

Ne Frage des Schiedsrichters

im Oſtaſienkonflikt.
Deutſchland oder Japan

Jn dem Konflikt zwiſchen Rußland und China ſpielt

w Sie richterantl

nittler zwiſchen China und Sowjet
rußland zu betrachten, indem es glaubt, daß der Völker
bund, wenn er die Vermittlung übernehmen ſollte, ohne
Japans Beiſtand nichts Wirkſames tun könne. Anderer
ſeits iſt man in amtlichen amerikaniſchen Kreiſen der
Anſicht, daß

Deutſchland der Schiedsrichter
ſein müſſe, da es zu beiden Mächten freundſchaftliche Be
ziehungen unterhalte. Amerika könne die Schiedsrichter
rolle nur dann übernehmen, wenn es von allen Mächten
dazu aufgefordert werde. Japan käme wegen ſeiner
Intereſſen in der Mandſchurei nicht in Frage Die
Nanking- Regierung hat an die Mächte eine gleichlautende

Note geſandt, in der
die Verantwortung für die Ereigniſſe

in der Mandſchurei Rußland zugeſchoben wird. Die
chineſiſche Regierung werde ſich ganz der Erhaltung des
Weltfriedens widmen. China werde nur alle legalen Mittel
für ſeine Selbſtverteidigung anwenden, da es ganz von
dem Geiſte des Kellogg Vertrages erfüllt ſei.

Andererſeits haben Nanking ſowohl wie Mos-
kau Aufrufe an ihre Völker erlaſſen

ihre Länder zu verteidigen
Zuverläſſige Nachrichten über irgendwelche offene Feind
ſeligkeiten liegen noch nicht vor. Die Truppen zuſammen
ziehungen an der Grenze ſchreiten weiter fort, aber die
Meldungen über größere militäriſche Zuſammenſtöße
ſcheinen ſehr übertrieben zu ſein. Außer einigen Vor
poſtenplänkeleien ſcheint es noch nirgends zu Zuſammen
ſtößen gekommen zu ſein.

Jnfolge der Verkehrsunterbrechung bei
der oſtchineſiſchen Bahn, die von China jetzt
reſtlos durchgeführt worden zu ſein ſcheint, lagern in
Charbin bereits 8000 Tonnen Fracht. Weiter wird
mitgeteilt, daß 500 Perſonenwagen und 1800 Güterwagen
zurückgehalten worden ſind. Der für Rußland außer
ordentlich wichtige Ausfuhrhandel von Wladiwosto x
ſoll völlig zum Stillſtand gekommen ſein.

Keine Verſchiebung
der Reparationskonferenz.

Der Streit um den Tagungsort.
Nach Mitteilungen aus engliſchen diplomatiſchen

Kreiſen gilt jeßt Brüſſel als der wahrſcheinliche
Tagungsort der Reparationskonferenz. Es ſcheine, daß
die Belgier mit dem Haag und die Deutſchen mit Spa
nicht einverſtanden ſeien. Oſten de gelte als ungeeignet,
da die Sommerſaiſon jetzt gerade auf ihrem Höhepunkt
iſt. Somit bleibe von den von London aus bequem er
reichbaren Plätzen nur Brüſſel übrig

Die britiſche Regierung, ſo verlautet weiter lehnt es
nach wie vor ab, einem Aufſchub der Konferenz bis
zum Oktober zuzuſtimmen, und beharrt auf der Jnne
haltung des vereinbarten Datums des 6. Auguſt



hitzewelle und hitzeopfer
Tropiſche Glut über Mitteleuropa.

Auch Sowjetrußland leidet.
über ganz Mitteleuropa brütet eine furchtbare Hitze,

wie man ſie ſeit vielen Jahren nicht erlebt hat. Berlin
konnte Sonntag mit einer Hitze von

34,6 Grad im Schatten
aufwarten, und die Hitze hielt am Montag unvermindert
an. Hamburg meldete 45 Grad in der Sonne:
der Sonntag war der heißeſte Tag, den die Hanſeſtadt in
den letzten Jahrzehnten durchgemacht hat. Oſterreich
und Jtalien berichten über Hitzen von 36 und 37 Grad
Celſius im Schatten. Jn Wien geſtaltete ſich der Sonn
tag zu einem wahren Kataſtrophentag. Zahl-
reiche Perſonen fanden beim Baden den Tod. Auch an
anderen Orten forderte die Hitze Opfer.

Jn Nürnberg mußte beim Deutſchen Arbeiter
Turn und Sportfeſt wegen der drückenden Hitze von den
Sanitätsmannſchaften in etwa 6000 Fällen Hilfe geleiſtet
werden. 130 Perſonen wurden ins Krankenhaus geſchafft.

Jn Danzig ertranken beim Baden drei junge
Leute; zwei von ihnen waren Brüder. Auch im Rhein
ertranken zwei Brüder. Jm Bodenſee wurden ein
Berliner Oberrealſchüler und ein Fabrikantenſohn aus
Rottweil Opfer des Badens.

40 Hitzeopfer in Sowjetrußland.
Jn Moskau herrſchte am Sonntag eine furchtbare

Hitze. Nach amtlichen Mitteilungen ſind beim Baden in
der Moskwa 16 Perſonen ertrunken. Jm ganzen ſind in
Rußland am Sonntag 40 Perſonen beim Baden umge
kommen.

S

Hygiene der Hitzezeit.
Der Juli dieſes Sommers brachte uns, nachdem er ſich an

fänglich nicht beſonders gut angelaſſen hatte, in ſeiner zweiten
Hälfte eine Hitzeperiode, wie wir ſie in ſolcher Jntenſität
ſchon ſeit Jahren nicht e gekannt haben. Und dabei ſtehen
wir erſt am Beginn der Hundstage. Was hat man nun zu
tun, um nicht allzuſehr unter der Hitze zu leiden? Zugegeben,
daß ſie für die meiſten von uns erträglich iſt aber wir
Den ſchon noch ein paar Mittel, um ihre unangenehmen
Wirkungen zu mildern. Nach den Vorſchriften einer vernünf

tigen Hygiene leben, das iſt das wichtigſte
Da iſt in erſten Linie die Diät. Man nehme nur leicht

verdauliche Speiſen zu ſich und nicht zuviel auf einmal. Die
Vorſchrift des Hygienikers lautet: Wenig Fleiſch und möglichſt
nur gebratenes, Eier, gekochtes Gemüſe friſches Obſt. Beden

ren muß man auch, daß die Speiſen in ſolcher Hitze ſich nicht
halten und leicht verderben. Das Würzen der Speiſen braucht
durchaus nicht unterſagt zu werden (bei den Tropenvölkern iſt
das vielfach der Fall): Gewürz regt den Appetit an. Eine
ſchwierige Sache iſt das Trinken. Man ſuche ſeinen Durſt nach
Möglichkeit zu „beherrſchen“ und trinke vor allem möglichſt
wenig Alkohol. Zu empfehlen ſind Tee, Kaffee, Limonaden,
aber nichts im Ubermaß, denn die großen Flüſſigkeitsmengen
befördern den Schweißausbruch und ſtrengen den Körper un
nötigerweiſe an.

Sehr wichtig in Hitzetagen iſt die Körperpflege, die Sau
berhaltung der Haut. Ausgezeichnet wirken kalte Bäder in
Form von öfter wiederholten Duſchen. Die Kleidung ſei leicht,
weit, elaſtiſch, waſchbar. Flanell iſt beſſer als Wolle, am beſten
aber iſt Seide die Damen wiſſen da ſchon das Richtige, und
es iſt längſt bekannt, daß ſie ſich jetzt vernünftiger und hygie
niſcher kleiden als das ſtärkere Geſchlecht. Was die Farben der
Kleider betrifft, ſo ſind helle Stoffe den dunklen vorzuziehen.
Ein Kapitel für ſich iſt der Hut: ſoll man oder ſoll man nicht?
Nämlich in der Hitze einen Hut auf den Kopf ſetzen. Gegen
zuviel Sonnenbrand muß man ſich unbedingt ſchützen, weil
man leicht einen Sonnenſtich kriegen kann, aber allzu ängſtlich
braucht man nicht zu ſein: wenn es nicht gerade glühend heiß
iſt, kann man ruhig das Haupt unbedeckt laſſen es kommen
Luft und Licht heran, und das iſt gut.

Ja, und nun die Arbeit! Es iſt nicht leicht, bei großer
Hitze ordentlich zu arbeiten, aber man muß ja ſchließlich
Wer das einrichten kann, ſollte mit ſeinen Kräften haushalten
und ſich die Arbeit des Tages vernünftig einteilen, damit
Kopf und Muskeln nicht allzuſehr angeſtrengt werden. Für
die meiſten iſt das allerdings nur Theorie, denn nur wenige
ind in der Lage, ihre Arbeit legen zu können, wie ſie wollen.
die die Arbeit, ſo ſollte man auch den Schlaf in. Portionen

genießen. Zu lange „in einer Tour“ ſollte man nicht ſchlafen,
vielmehr r in zwei Tempi: von Mitternacht bis mor
gens um 6 Uhr (Ausnutzung der geringeren Nacht und Mor
genwärme) und dann ein paar Stunden am Nachmittag, was
ſich aber auch nicht jeder leiſten kann.

Jetzt noch einiges über die Wohnung. Da kann man
natürlich noch weniger, wie man möchte, denn die Wohnung
iſt etwas Behördlichgewolltes und die man hat, hat man nun
einmal. Jm allgemeinen läßt ſich ſagen, daß die Zimmer
temperatur nicht mehr als 25 Grad betragen ſollte. Jdeal
ſind große Zimmer mit dicken Wänden und vielen Fenſtern
von wegen der Lüftung aber ſolche Zimmer ſind etwas
das bei der neumodiſchen Bauweiſe nur ſelten vorkömmt.

Sehr zu empfehlen iſt ein Klimawechſel im Sommer die
mit Recht ſo beliebte Sommerreiſe. Wer es ſich leiſten kann,
ſollte ſie machen. Schon zehn Tage, die man an der See oder
im Gebirge verbringt, wirken Wunder. Nicht als ob man dann
weniger unter der Hitze zu leiden hätte, aber man fühlt ſich
nach der Ruhepauſe doch „wie neugeboren“ und kann dann
den Reſt der Hundstagszeit beſſer ertragen. Schwache und
kränkliche Leute ſollten allerdings das Klima nicht zu plötzlich
wechſeln. Alles mit Maß! das iſt die beſte Hygiene für
den Sommer.

Dr. Dorpmüller 60 Jahre alt.
Der Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahngeſell

ſchaft, Dr. Julius Dorpmüller, feiert am 24. Juli ſeinen
60. Geburtstag. Am 1. Juli 1925 auf den Poſten des
ſtändigen Stellvertreters des Generaldirektors der Deut

eich berufen, übernahm er im Jahre 192

nach dem Tode Oſers die oberſte Leitung der Deutſchen
Reichsbahn. Dorpmüller, ein geborener Elberfelder,
wandte ſich nach ſeinen Schuljahren in München-Glad-
bach und Aachen dem techniſchen Studium zu und arbeitete
nach Vollendung des Studiums im Eiſenbahnbetrieb,
deſſen höchſter Beamter er jetzt iſt.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Gegen das Umgemeindungsgeſetz.
Der Reichsſtädtebund hat in einer Eingabe an den

Stagatsrat gebeten, gegen das Geſetz über die kom
munale Neugliederung des rheiniſch- weſtfäliſchen Jn
duſtriegebietes nebſt Einführungsgeſetz Einſpruch zu er
heben. Das Umgemeindungsgeſetz beraube zahlreiche
Klein und Mittelſtädte trotz entſchiedenen
Widerſpruchs ihrer kommunalen Selbſtändigkeit, obwohl
ein dringendes Bedürfnis nicht vorliege. Jn der den
Landkreiſen im Einführungsgeſetz ohne zwingende
Gründe gewährten Kompetenz-Kompetenz erblicken die
kreisangehörigen Städte eine ſchwere Bedrohung ihres
kommunalen Eigenlebens.
Gröner vertritt den Reichskanzler

Der erkrankte Reichskanzler Müller wird in ſeinen
Dienſtgeſchäften von Reichswehrminiſter Gröner als dem
dienſtälteſten, in Berlin anweſenden Miniſter vertreten.

Jugoſlawien.
Gegen den Young- Plan

Das ſüdſlawiſche Außenminiſterium veröffentlicht
einen Bericht, in dem es heißt, daß die Geſandten in Paris
und London Noten übergeben haben, in denen ſie auf das

Aus

Unrecht hinweiſen, das Südſlawien treffen wurde, wenn
der Young-Plan mit ſeiner endgültigen Regelung der
Kriegsentſchädigung angenommen würde. Der ſüdſla
wiſche Anteil würde von 5 Prozent in den Jahren 1929
bis 1966 auf 4,2 bis 4,3 Prozent fallen Nach dem Jahre
1966

Paris. Die kommuniſtiſche Zeitung „Humanité“ behauptet,
daß trotz aller polizeilichen Maßnahmen zur Unterbindung
des vorbereitenden Kongreſſes für den Roten Tag am 1. Au

uſt 500 kommuniſtiſche Delegierte Beſchlüſſe gefaßt und das
Programm des 1. Auguſt feſtgelegt haben. Das Blatt ver
öffentlicht auf der ganzen letzten Seite einen Aufruf zu Maſſen
demonſtrationen am T. Auguſt.

Brüſſel. Jn Löwen fand eine Proteſtkundgebung gegen
die deutſche Behauptung ſtatt, die von dem Beſtehen eines
ausgedehnten Franktireürkrieges während der Jahre 1914/18
ſpricht. Die Kundgebung war durch die Vereinigung der
Kriegsinvaliden einberufen. An der Kundgebung nahmen
außerdem die patriotiſchen Verbände der ehemaligen Kriegs
teilnehmer, ferner Offiziere und Soldaten der Löwener Gar
niſon und die kommunalen Behörden teil.
London Der Unterrichtsminiſter teilte mit, daß die Re

gierung beſchloſſen habe, die erforderlichen geſetzgeberiſchen
Maßnahmen einzuleiten, um das Alter, mit dem die Kinder
die Schule verlaſſen dürfen, vom 1. April 1931 ab vom 14. auf
das 15. Lebensjahr heraufzuſetzen.

Rabat. Jm Gefängnis von Marakeſch brach eine Meuterei
aus, bei der es ſechs Gefangenen gelungen war, zu entweichen.
er e Verfolgung wurde einer getötet, zwei weitere wurden

erletzt.

Verkehrskataſtrophen.
Eiſenbahn- und Kraftwagen unfälle.

Unfall des Perſonenzuges Berlin München.
Sonntag abend fuhr auf dem Hauptbahnhof Gera

ein Perſonenzug Berlin München auf eine Lokomotive,
die im Einfahrtgleis hielt. Ein Perſonenwagen entgleiſte.
20 Reiſende wurden leicht verletzt; nach Behandlung
durch den Reichsbahnarzt konnten ſie die Reiſe fortſetzen.

Ein zweiter Zuſammenſtoß ereignete ſich auf dem
Hauptbahnhof Düſſeldorf: Ein Perſonenzug, der nach
Köln fuhr, ſtieß kurz nach der Ausfahrt auf einen Zug,
der nach Düren fuhr. Acht Perſonen wurden leicht ver
letzt. Zwei Perſonenwagen wurden ſtark beſchädigt.

Auto gegen Kleinbahnzug.
Jn Mörs rannte an einem Bahnübergang ein mit

neun Perſonen beſetzter Lieferwagen aus Krefeld gegen
einen Kleinbahnzug. Der Lieferwagen wurde vollſtändig
zertrümmert. Sämmtliche neun Fahrgäſte wurden lebens
gefährlich verletzt.

Schweres Automobilunglück in Offenbach.
Jn Offenbach fuhr ein mit fünf Perſonen beſetztes

Autv beim überholen eines Straßenbahnwagens gegen
die Plattform einer anderen Straßenbahn. Die beiden
Fahrzeuge wurden erheblich beſchädigt, ſämtliche Jnſaſſen
des Autos wurden ſchwer verletzt. Von ihnen ſind bisher
zwei geſtorben.

Ein vollbeſetzer Autobus umgeworfen.
Bei Mauer in Hſterreich wurde bei einem Zu

ſammenſtoß zwiſchen einem Poſtkraftwagen und einem
Straßenbahnzug der vollbeſetzte Autobus umgeworfen,
wobei 18 Paſſagiere verletzt wurden, davon neun ſchwer.

Ein engliſches Rundreiſeauto verunglückt.
Jn der Nähe von Whitby (Grafſchaft York) er

eignete ſich ein ſchweres Unglück eines Rundreiſeautos,
wobei zwei Perſonen getötet und viele verletzt wurden. Der
Chauffeur eines 36ſitzigen Kraftwagens hatte bei der Fahrt
über einen ſteilen Abhang die Macht über den Wagen ver
loren. Dieſer lief mit größter Geſchwindigkeit gegen eine
Steinwand, durchbrach ſie und überſchlug ſich dann in
einem dahinterliegenden Garten. Das Dach des Wagens
wurde weggeriſſen, die Jnſaſſen wurden aus dem Wagen
geſchleudert. Sechs Fahrgäſte erlitten lebensgefährliche
Verletzungen.

Unweiter mit Windhoſe
in Norddeutſchland.

Sturzwellen an Englands Küſten.
über der Unterelbe bildete ſich am Sonntag abend

im Zuſammenhang mit Gewittern, die plötzlich aufkamen,
eine Windhoſe, die in ihrem Kern und in ihren Aus
läufern mancherlei Zerſtörungen anrichtete. Auf den Ge
treidefeldern und in den Obſtgärten wurde großer Schaden
verurſacht. Dächer wurden abgedeckt und über weite
Strecken durch die Luft getragen. Ein mit Perſonen voll
beſetztes Fuhrwerk wurde umgeweht und in den Straßen
graben geſchleudert. Jn ganz Holſte in haben Gewitter,
Hagelſchlag und Sturm ungeheuere Verwüſtungen an
gerichtet.

Von ſchweren Gewittern und wolkenbruchartigen
Regenfällen wurden auch die engliſchen Küſtengebiete
heimgeſucht. Teile der Oſt und Südküſte wurden von
Sturz wellen überſchwemmt. Die Sturzwellen er
reichten eine Höhe bis zu 12 Metern. Durch Blitz ſchlag
wurden in verſchiedenen Landesteilen mehrere Perſonen
getötet.

überſchwemmungen in Vorderindien.
Jn der Provinz Bombay iſt die Zahl der Todes

vpfer der letzten überſchwemmungen auf 30 geſtiegen, doch
glaubt man, daß ſie hiermit noch keineswegs den höchſten
Punkt erreicht habe.

Dritter Deutſcher Reichskriegertag in München.

Der dritte Deutſche Reichskriegertag in München erreichte
ſeinen Höhepunkt mit dem Feſtzug der Teilnehmer durch
die Stadt, an dem ſich 80000 ehemalige Soldaten be
teiligten. Unſer Bild zeigt die Heldenehrung derFahnenabordnungen am aſennt et vor dem Armee

muſeunm.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 22. Juli.

Ein Zeitungsflugzeug verunglückt.
Berlin. Jnfolge Kurbelwellenbruchs mußte ein Zeitungs

flugzeug kurz nach dem Start in BerlinTempelhof wieder
niedergehen. Die Maſchine geriet hierbei auf einen Bahn
damm. Der Flugzeugführer wurde infolge des ſcharfen An
ſetzens getötet, der Mechaniker ſchwer verletzt.

S Staatsanwaltsreplik im Stinnes-Prozeß. Jm Stinnes
Prozeß antwortete zu Beginn der Montagsſitzung Staatsan
waltſchaftsrat Dr. Berliner auf die Ausführungen des
Verteidigers. Er hielt ſeine Behauptung aufrecht, daß Stinnes
den bedenklichen Charakter des Anleihegeſchäftes ſofort er
kannt und das Gefühl einer unerlaubten Handlung gehabt
habe. Den Vorwurf einer der Verteidiger, daß die Vorunter
ſüchung mit mittelalterlichen Jnquiſitionsmethoden zu ver
gleichen geweſen ſei, wies der Staatsanwalt ſcharf zurück, in
dem er die Beamten, die die Vorunterſuchung geführt hatten,
in Schutz nahm.

Unwetterſchäden in Oldenburg
Emden. Die ſchweren Gewitter, die über Oſtfriesland

niedergingen und auch von Hagelſchlag begleitet waren, haben
ziemlichen Schaden angerichtet. An vielen Stellen iſt das
Vieh auf der Weide vom Blitz erſchlagen worden.
Es würden auch einige Fernſprechleitungen zerſtört. Jn Groß
Oldendorf (Kreis Leer) wurde das Wohnhaus des Koloniſten
Tamme durch Blitzſchlag eingeäſchert, wobei einiges Vieh mit
verbrannte. Ferner wurde in Ludwigsdorf (Kreis Aurich)
das Beſitztum des Beſitzers Fleßner eingeäſchert. Die Frau
des Beſitzers, die mit Zwillingen im Wochenbett lag, konnte
nur mit großer Mühe gerettet werden.

Tragiſcher Tod eines Gymnaſialdirektors.
Altefähr auf Rügen. Am Brückenkopf der Fährbrücke

wurde die Leiche des etwa 50 Jahre alten Oberſtudiendirektors
am Gymnaſium in Putbus, Schmitz, gefunden. Durch ein lang
wieriges Leiden ſeiner Frau hatte Schmitz einen völligen
Nervenzuſammenbruch erlitten.

Schweres Bergwerksunglück.
Singapore. In einem Zinnbergwerk in Payan in der

Provinz Perak erfolgte ein Einſturz, durch den 23 chineſiſche
Bergleute getötet wurden. Alle Bemühungen, die Verſchütteten
zu bergen, blieben erfolglos

Nah und Fern
O Opfer eines Straßenbahnzuſammenſtoßes. Jn der

Nähe des Freibades Berlin Grün au ſtießen zwei
vollbeſetzte Straßenbahnzüge aus bisher noch nicht ge
klärter Urſache zuſammen. Mehrere Perſonen wurden
ſchwer und fünfzehn leicht verletzt.

O 500 Schafe verbrannt. Am Sonntag gingen über
Vorpommern Gewitter nieder, die ſich beſonders auf



Rügen in ihrer ganzen Stärke entluden. Ein Blitz
ſchlag entzündete auf dem Rittergut Un r o w den Schaf
ſtall, von wo die Flammen auf eine Scheune überſprangen.
Beide Gebäude brannten vollſtändig nieder. 500 Schafe,
die beim Ausbruch des Gewitters in den Stall ein
getrieben worden waren, kamen in den Flammen um.
Ein Drittel der geſamten Heuern t iſt mitverbrannt.

O Eine Dorfkirche niedergebrannt. Jn dem Dorf
Bernloch in Württemberg ift in der Nacht zum Sonntag
die Kirche niedergebrannt. Das Feuer iſt unmittelbar
über der Orgel zum Ausbruch gekommen und hatte in
kürzeſter Zeit auf den Dachſtuhl und den Kirchturm über
gegriffen. Die Löſcharbeiten der aus der Nachbarſchaft
herbeigeeilten Feuerwehren waren vergeblich, ſo daß
gegen Mitternacht der Turm unter lautem Krachen in ſich
zuſammenſtürzte. Als Brandurſache wird Kurzſchluß
oder Blitzſchlag vermutet, da kurz zuvor ein heftiges Ge
witter über die Gegend hinwegzog.

O Vom Perſonenzuge erfaßt. Die Familie des auf
Schwackenraute in Baden ſtationierten Fahrdienſtleiters
Schellhammer wurde auf einem für den Verkehr ge
ſperrten Bahnübergang von einem Perſonenzug erfaßt.
Der Fahrdienſtleiter erlag ſeinen ſchweren Verletzungen,
die Frau und ein Kind liegen ſchwerverletzt danieder. Die
denn hatte wegen eines heraufziehenden Unwetters den
Heimweg abkürzen wollen und an der geſperrten Stelle
die Bahngleiſe überſchritten

O Blutiger Abſchluß einer Hochzeits-
feier Während eines Hochzeitsfeſtes im Gaſthaus
„Zum ſchwarzen Bären“ in Dombrowa bei Beuthen kam
es zu einer Schlägerei zwiſchen Hochzeitsgäſten und Gaſt
hausbeſuchern. Zur Schlichtung der Streitigkeiten be
gaben ſich zwei Polizeibeamte in das Gaſthaus, wo ſie bet
ihrem Eintreffen von etwa 200 Perſonen tätlich an
gegriffen wurden. Da die Beamten trotz der Anwendung
des Gummiknüppels und des Seitengewehres nichts aus
richten konnten und mit dem Tode bedroht wurden, waren
ſie gezwungen, auf die Angreifer, die ihnen die Waffen
zu entreißen ſuchten, zu ſchießen. Hierbei wurde ein
Fleiſcher durch einen Bruſtſchuß getötet, zwei Bergleute
wurden durch Hüft- und Handſchüſſe verletzt.

S Verhaftung des Brandenberger Raubmörders. Der
19 Jahre alte kaufmänniſche Angeſtellte Peter, der in der
Sommerfriſche Brandenberg in Tirol das Ehepaar
Hummel aus Hochſtetten in Niederöſterreich erſchoſſen und
beraubt hat, konnte in Landl in der Nähe der bayeriſchen
Grenze verhaftet werden. Peter leugnet zwar, die Tat
begangen zu haben, doch beſtehen dringende Verdachts
momente, die auf ſeine Täterſchaft ſchließen laſſen.

O Aufſpürung von Mädchenhändlern. Jm Mai d. J.
gelang es der Kattowitzer Kriminalpolizei, einer
Mädchenhändlerbande auf die Spur zu kommen. Damals
wurden mehrere Mitglieder der Bande, darunter ihr
Organiſator, ein Warſchauer Kaufmann Feldbaum, ver
haftet. Weitere Ermittlungen unter Mitwirkung der
deutſchen Kriminalpolizei führten nunmehr zu einem
großen Schlag gegen die Mädchenhändlerbande. Es
konnten 28 Mitglieder verhaftet werden. Weitere Ver
haftungen ſtehen bevor. Auf Grund des bei den Verhaf
teten vorgefündenen Materials gelang es, in Liegnitz und
Dortmund zwei Transporte von jungen Mädchen feſt

gefe n ras),kaniſche Grenzwächter mit einer größeren aus Mexiko ko
menden Alkoholſchmugglerbande gerieten, wurden mehrere
Schmuggler verwundet, während auf amerikaniſcher Seite
ein Zollinſpektor getötet wurde. e
Bunte Tageschronik

Berlin. Jn der Umgebung von Berlin
Sonntag beim Baden ſieben Perſonen.

Gersfeld (Rhön). Jm Segelfliegerlager Waſſerkuppe ſtellte
der Rekordflieger Kron feld einen neuen WeltHöhen und
Streckenrekord auf: er erreichte eine Höhe von 2050 Metern
und landete in Hermsdorf bei Jena, d. h. in einer Entfernung
von 150 Kilometern.

Hamburg. Durch ein Großfeuer wurden bei der Burxte
Huder Lederfabrik A.G. in Buxtehude vier große Lager
ſchuppen bis auf die Grundmauern eingeäſchert.

Dayton (Ohio). Ein Automobil, in dem ſich ſieben
Perſonen befanden, wurde von einem Schnellzug erfaßt. Sämt
ehe ſieben Perſonen des Gefährts wurden auf der Stelle
getötet.

Lahore. Auf dem Chenabfluß kenterte ein mit hundert
Perſonen beſetztes Boot. 35 Perſonen konnten gerettet
werden, die übrigen werden vermißt.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

ertranken am

22. 7. 20. 7. 7. 320. 7.Weiz., märk. 251-254 253-255 Weizkl. f. Bln. 12,7-13,0 12,7-18,0

pommerſch. NRogkl. f. Bln. 12,5 12,5Rogg., märk. 188-190 191-194 Raps
pommerſch. S Leinſaatweſtpreuß. S Vikt. ErbſenBraugerſte kl. Speiſeerbſ. 28,0-34,028,0-340
uttergerſte 180-190 182-190 ehe 21,0-28,0 21,0-28,0

märk. 180-188 181-191 Peluſchken 26.029.0 25,026,5
pommerſch. S Ackerbohnen 22,0-25,021,028,0
weſtpreuß Wicken 28,0-32.027,0-30,0Weizenmehl Lupin., blaue 21,0-22020.0-21.0
100 kg fr. Lupin., gelbe 29.0-81,0 28.5-30.,5Kri br. inkl. Seradella

Sack (feinſt Rapskuchen 19.,3 19,8Mrk. ü. Not. 30,7-85,2 30,7-85.2 Leinkuchen 23,1-23,7 23,2-23.7
Roggenmehl Trockenſchtzl. 11,3-11,5 11,3-11,5
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 20,5-20,8 20.0-20.6
Berlin br. Torfinl. 30/70inkl. Sack 26.5-29.826,5-29,51 Kartoffelflck S S

Achtung, Blitzgefahr!
Es ift eine in weiten Kreiſen wenig bekannte Tatſache,

daß z. B. in Preußen alljährlich immer noch etwa tauſend
Menſchen bei einem ſommerlichen Gewitter vom Blitz ge
troffen worden. Glücklicherweiſe wird nur der fünfte Teil
dieſer Perſonen vom Tode ereilt, aber die Mehrzahl der vom
Bliſchlag Getroffenen erleidet ſtarke Schädigungen der Ge
ſundheit, beſtehend in Verbrennung, Taubheit, Erblindung,

Lähmungen uſw. Wenn auch die ſchweren Verletzungen aus
ſchließlich der ärztlichen Behandlung zugeführt werden müſſen,

o iſt es doch von Wichtigkeit, über die leichteren Verletzungen,

die der Blitz verurſacht, ſoweit Beſcheid zu wiſſen, daß man
mindeſtens für die erſte Hilfe dabei ſorgen kann. Hierher ge
hört zunächſt die durch Blitz verurſachte Verbrennung. Sie
zeigt meiſt eine eigenartige, als „Blitzfiguren“ bezeichnete
Form, die aus charakteriſtiſchen Streifen und Verfärbungen
der getroffenen Hautpartien beſteht. Handelt es ſich um ſolche
Brandwunden, ſo iſt es zweckmäßig, ſie, wie ſonſtige Brand
wünden, mit etwas Fett oder fetthaltiger Salbe zu beſtreichen
und im übrigen für ärztliche Behandlung zu ſorgen. Wird
ein vom Blitz Getroffener beſinnungslos, ſo iſt es erſte Auf
gabe des Helfers, den Getroffenen unter Hochhaltung des
Kopfes an die friſche Luft zu bringen. Man öffne ihm alle
beengenden Kleidungsſtücke und mache kühle KUbergießungen.
Iſt ein Arzt nicht gleich zur Stelle, ſo verſuche man ſelbſt nach
Möglichkeit künſtliche Atmung einzuleiten. Wird man von
einem Gewitter auf freiem Felde überraſcht, ſo iſt es durch
aus falſch, ſich unter allein ſtehende Bäume retten zu wollen.
Eine alte Bauernregel lautet: „Vor den Eichen ſollſt du
weichen, doch die Buchen mußt du ſuchen!“ Hierhin liegt inſo
fern ein Körnchen Wahrheit, als die Buche die Elektrizität
ſchlecht leitet, während dies bei der Eiche und bei der Linde
weniger der Fall iſt. Unzweckmäßig, weil gefährlich, iſt es
auch, ſich während eines Gewitters an Zäune oder Drahtgitter
anzulehnen oder etwa in einer Erdvertiefung ſitzend das Un
wetter abzuwarten.

Wer unter Wahrung dieſer Vorfichtsmaßregeln vom Ge
witter überraſcht wird, braucht die Gefahr des Gewitters
und feine Folgen kaum mehr zu fürchten.

Lokales und Provinzielles.
Der neue Regierungspräſident. An Stelle des

nach Berlin verſetzten Regierungspräſidenten Grützner iſt
der bisherige Vizepräſident der Kölner Regierung, von
Harnack, zum Präſidenten des Regierungsbezirks Merſe
burg ernannt worden.

An Stelle der Warnungstafeln vor Eiſenbahüber
gängen in Schienenhöhe werden neuerdings Warnkreuze auf
geſtellt. Wie bisher die Warnungstafeln, bezeichnen künftig

die Warnkreuze die Stelle, an denen Fuhrwerke, einſchließlich
Kraftfahrzeuge zum Halten gekommen ſein müſſen, wenn die
Schranken geſchloſſen ſind, die Läutevorrichtung der Schranke
ertönt oder ein Zug ſich nähert. Sichtbar ſind die Warn-
kreuze auf eine Entfernung, die als Bremsweg bis zum
Standort des Warnkreuzes ausreicht.

Die Pfändungsgrenze des Lahnes. Der unpfänd-
bare Teil des Lohnes beträgt bekanntlich monatlich 195 M.
Das Reichsarbeitsgericht hat nun kürzlich entſchieden, daß
bei der Berechnung bei Pfändungen das Bruttogehalt zu
grunde zu legen iſt, alſo das Gehalt einſchließlich ſozialer
Abgaben und der Steuern. Die Frage war bisher ſtark
umſtritten.

Roman von Elisabeth Ney
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

Elisabeth Ney, die Verfasserin der Berliner
Nachtigall, des vielgelesenen Romans, den
Hunderttausende hebgewonnen haben, schil-
dert in ihrem neuen Roman Die Liebe der
Brigitta Hollermann“ das arme, verlassene
Mädchen, das Eltern, Heimat, Gut und Geld
verliert und das in rührender, ergreifender
Sehnsucht seiner Jugendliebe treu bleibt, Bri-
gitta Hollermann, dieses zarte, engelsgute Ge-
schöpf, das im Schwesternkleid Kleine, hilflose
Wesen betreut und allen irdischen Freuden
entsagt, bis der tot geglaubte Jugendfreund sie
doch noch heimführt und ihr das grobe Glück
bringt. Brigitta Hollermann wird jeder, der
diesen Roman gelesen, ins Herz schließen.

Die intenſive Julihitze ſoll nach Pfarrer
Knaake's Wetterkalender bis zum 25. ds. Mts. noch an
halten, allerdings iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es zu örtlichen
Wärmegewittern hie und da kommen kann, verbunden mit
ſtarken Regenfällen, die vom 26. Juli ab ſowieſo eintreten
ſollen, während der Monatsſchluß wieder eine Periode
ſchwülen Wetters bringen ſoll. Ja, ja, die Hundstage!

Annaburg. Am 24. ds. Monats feiert das
Landwirt Leupoldſche Ehepaar Silberhochzeit. Dem Jubel
paare herzlichen Glückwunſch!

Annaburg. Jn letzter Jeit macht ſich wieder die
Verſendung ſogenannter Glücksbriefe Die flandriſche Glücks
kette bemerkbar. Erſt heute wurde uns ein derartiger
„Glücksbrief“ mit dem Poſtſtempel Annaburg vorgelegt.
Um dieſem Unfug ein für allemal zu ſteuern, ſei den
Empfängern geraten, diefe Wiſche zu vernichten. Auch
unſerer Schriftleitung ging unlängſt ein ſolches Monſtrum
zu daß natürlich ſein Ende in unſerem großen Papierkorb fand

Annaburg, 21. Juli. Jn einem unbewachten
Augenblick ſtürzte hier ein L/ejähriges Kind aus dem
Fenſter des erſten Stockwerkes auf die Straße Es erlitt
einen doppelten Schädelbruch und wurde nach dem Paul
GerhardtStift in Wittenberg gebracht.

Annaburg. Jm Bereiche der Nebenſtelle Anna
burg des Arbeitsamtes Torgau waren nach dem Stande
vom 18. d. Mts. noch 70 männliche und 37 weibliche Ar

beitſuchende verzeichnet. Davon entfielen auf die Meldeſtelle
Annaburg 55 männliche und 36 weibliche Arbeitsloſe der
Reſt auf die Meldeſtellen Schweinitz, Prettin, Seyda und
Jeſſen, die ſeit 2 Monaten der Nebenſtelle Annaburg an
gegliedert ſind. Die Zahl der Anterſtützungsempfänger in
der Meldeſtelle Annaburg ſtellte ſich am gleichen Tage auf
31 weibliche und 23 männiiche,

Hinterſee b. Prettin, 22. Jul. Jn der Elbe ertrunken
iſt geſtern morgen der 11jährige Knabe Graßmann.

Jeſſen, 20. Juli. Jnfolge großer AUnachtſamkeit
der 10jähr. Schülerin Elfriede Hauke, Tochter des penſio
nierten Polizeibeamten hierſelbſt, wurde dieſe von dem Auto
der Firma Wenske Kölliker in der Langenſtraße ange
fahren. Wie man hört, trifft den Führer des Autos keine
Schuld. Das Kind lief trotz anhaltenden Hupens immer
mehr in das Auto hinein. Schließlich war das Auto mit
beiden Achſen auf den Bürgerſteig geraten. Es ſollen nur
Hautabſchürfungen die Folge dieſer Unachtſamkeit ſein.

r Jeſſen, 20. Juli. Der heutige Schweinemarkt
war ſehr gut beſchickt. Die Erwartungen waren weit über
troffen. Angefahren waren 382 Ferkel und 2 Läuferſchweine.
Trotz der großen Hitze und der immer noch hohen Preiſe
ging das Geſchäft ſehr flott. Der Markt war um /29 Uhr
bereits leer. Für Ferkel wurden 25 45 Mark gefordert,
Die Läuferſchweine aber mit 1 Mk. pro Pfd. gezahlt,

Jeſſen, 19. Juli. Jnfolge der anhaltenden großen
Hitze und Dürre gerieten durch Selbſtentzündung die Wieſen
in den Kalkgruben nahe beim Kirchhof in Brand, ſodaß
die Feuerwehr mit der Motorſpritze eingreifen mußte. Jn
der Nähe befindliche Telegraphenarbeiter haben ſofort mit
der Löſchung begonnen, als das Feuer bemerkt wurde, ehe
die Feuerwehr eintraf.

Jeſſen, 20. Juni. Ein Anglücksfall ereignete ſich
in der 8. Abendſtunde an der Stadtmühle beim Baden. Der
20jährige Sattler Erich Kuhlke, bei Sattlermeiſter Wilhelm
Fromm, kam hier in eine tiefe Stelle und ertrank. Er konnte
nur als Leiche geborgen werden. Wiederbelebungsverſuche
durch den Arzt blieben ohne Erfolg. Der Verunglückte, der
elternlos iſt, beſuchte exſt kürzlich ſeine Geſchwiſter in Frank

furt a. O. und in Züllichau, ſeine Heimat. Kuhlke war
Kriegswaiſe.

r Arnsdorf, 20. Juni. Hier wurde heute ein Schwein
geſchlachtet, das an dem vorderen linken Bein fünf ausge
wachſene Zehen hatte.

Wittenberg, 22. Juli. Eine Exploſion ereignete ſich
auf dem Grundſtück des Chauffeurs Märker in Nudersdorf.
Auf dem Hofe ſpielten die 6jährige Tochter des M. und
der 11jährige Otto Wolf mit einer Patrone, die der Junge
an einen Schleifſtein hielt, während das Mädchen drehte.
Als das Zündhütchen von dem rotierenden Schleifſtein er
faßt wurde, explodierte die Patrone und verletzte die beiden
Kinder ſchwer. Dem Jungen wurde der Daumen und drei
Finger der rechten Hand abgeriſſen, außerdem erlitt er noch
ſchwere Verletzungen im Geſicht. Das Mädchen trug ſchwere
Verletzungen an der Bruſt, den Augen und Ohren davon.

nachmittag der Kraftwagen des hieſigen Kaufmanns Zſchieſche
an dem Uebergang der Bahnlinie Berlin Dresden über
die Straße Liebenwerda- Mühlberg in Neuburxdorf erfaßt
und völlig zertrümmert. Der einzige Jnſaſſe des Kraft
wagens, Zſchieſche, wurde ſchwer verletzt und ſtarb kurz nach
dem Unfall. Der DZug erlitt eine einſtündige Verſpätung.
Die von der Reichsbahndirektion mit der Oberſtaatsanwalt
ſchaft ſofort aufgenommene Unterſuchung hat bisher eine
einwandfreie Klärung des Vorfalles noch nicht erbracht.
Tatſache iſt, daß der dienſttuende Schrankenwärter, ein alter
Mann, die Schranke nach dem Vorbeifahren eines rangieren
den Gülerzuges geöffnet hat, trotzdem der fahrplanmäßige
DZug noch nicht vorbeigefahren war. Kaum hatte er die
Schranke geöffnet, als ſich Zſchieſches Wagen und ein anderer
Kraftwagen, die vor der geſchloſſenen Schranke warteten,
wieder in Fahrt ſetzten. Zſchieſche hatte ſoeben das Gleis
der Bahn erreicht als der De Zug heranbrauſte und ihn
erfaßte. Der zweite Kraftwagen konnte noch rechtzeitig zum
Halten gebracht werden, ſo daß er noch mit genauer Not
dem Anglück entgangen iſt. Wie man ſagt, hat der Schranken

Zu hoben in den einschlägigen, Seschäften
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wärter wohl die Abſicht gehabt, einen Radfahrer, der ihn
darum gebeten hatte, noch ſchnell vor der Ankunft des
DZuges durchzulaſſen. Die Automobiliſten, die die Schranke
hochgehen ſahen und glaubten, daß die Strecke wieder geöffnet
ſei, halten in gutem Glauben ihre Fahrt fortgeſetzt.

Turnen, Spiel und Sport.
Jugendfeſt des Gewerkſchaftsbundes der An

geſtelkten (GDA) in Annaburg.
Unter Leitung des Gauführers Dörfel- Magdeburg hatten

ſich am Sonntag den 21. ds. Mts. 8 Ortsgruppen zuſammen
gefunden, um bei Spiel und Sport mit der Annaburger
Ortsgruppe einige fröhliche Stunden zu verleben. Von den
vielſeitigen Darbietungen iſt beſonders ein glänzend durch
geführtes Freilichtſpiel der Magdeburger „Die Reiter des
Kaiſers erwähnenswert.

Bei den ſportlichen Veranſtaltungen errang die Orts
gruppe Wittenberg in den Wertungen der Gruppen 1 und 2
den 1. Platz vor Torgau, Mühlberg und Liebenwerda.
Jn der Geſamtwertung wurde Torgau durch die Teilnahme
der Mädels erſter.

Läufen war Schiedung- Torgau der ſchnellſte Mann mit
12,5 Sekunden. Der härteſte Kampf des Tages war der
1000-Meter-Lauf. Schiedung gewann nach ſchärfſtem Kampfe
mit Bruſtbreite gegen Werner Schönrock-Wittenberg, dritter
Walter Schönrock, vierter Gonczyk-Wittenberg. 4 mal 100-
MeterStaffel: 1. Torgau, 2. Wittenberg (erſte Mannſchaft),
3. Wittenberg (zweite Mannſchaft).

Das zweite Nürnberger Arbeiter Turn und Sporkfeſt.

Am Sonnabend abend ſammelten ſich auf der Tribüne
des Stadions Zehntauſende von Menſchen, um dem Feſtſpiel
„Mach dich frei beizuwohnen, das junge Arbeiterſportler in
ſtimmungsvoller Weiſe zur Aufführung brachten. Nach dem
Feſtſpiel bewegte ſich unter rieſigem Beifall ein vieltauſend-
köpfiger Fackelzug junger Arbeiterſportler vom Stadion zum
Hauptmarkt, wo er nach Mitternacht eintraf. Die hier ſtatt
gefundene Kundgebung der Jugend „An die Menſchheit
welche mit dem Zuſammenwerfen der Fackeln und Geſang
ſchloß, nahm einen großartigen Verlauf.

Von herrlichem Sonnenſchein begünſtigt, bewegte ſich
am Sonntagvormittag der Feſtzug der Arbeiterturner, darunter
ein Zug Rad und Motorradfahrer, durch die Hauptſtraßen

und dauerte etwa von 9.30 bis 11.45 Uhr. Außerordent
lich zahlreich waren Oeſterreich und Sachſen vertreten. Tau
ſende von Fahnen und Hunderte von Muſikkapellen, Tromm
ler- und Pfeiferkorps marſchierten im Zuge. Mit einer über
aus ſchönen Abſchlußfeier ging abends das Arbeiter-Turn
und Sportfeſt zu Ende. Zufolge der übermäßigen Hitze
mußten die Samaritermannſchaften in über 5750 Fällen zur
Hilfeleiſtung herangezogen werden. Es handelte ſich meiſtens
um Sonnenbrände, Hitzſchläge uſw. 130 Abtransporte nach
den Krankenhäuſern wurden vorgenommen. Glücklicherweiſe
ſind keine Todesfälle zu beklagen.

HKino-Schau.
Am Sonntag ereignete ſich im Palaſt- Theater eine

eigenartige Störung. Durch die große Hitze hatten ſich die
Treibriemen in der Lichtzentrale dermaßen gedehnt und
erweicht, daß ſie die Kraftübertragung nicht mehr ſchafften
und auf den Scheiben rutſchten. So ſchön der Sommer iſt,
zu viel Hitze iſt auch nicht gut, wenn ſogar die Treibriemen
ſchwitzen und baden wollen. Jetzt ſind ſie einen Kopf
kürzer gemacht und heute abend iſt die letzte Vorſtellung mit
dem großen Doppelprogramm. Die Beſucher vom Sonntag

Jn den Einzelkonkurrenzen erzielte Bergmann Witten
berg mit 66 Meter den beſten Wurf.

Zwangsverſteigerung.
Am 24. Juli 1929, vormittags 10 Ahr, verſteigere

ich im Gaſthof zum goldenen Ring in Annaburg
einen Schreibtiſch (eiche) und
eine Nähmaſchine (Singer), faſt neu

Barzahlung.
Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

öffentlich meiſtbietend gegen

Nürnbergs.
Bei den 100-Meter

Von Mittwoch früh
laufend prima

Hammelſleiſch

R. Lohma um
49

Zwangsverſteigerung.
Am 26. ds. Mts. 9 Uhr werde ich in Naundorf
1 Kuh (ſchwarzbunt, 4 Jahre alt)

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Verſammlungsort der Käufer im Gaſthauſe von

Krüger
Rentseh,

Tomaten
Zitronen
Salatgurken

empfiehlt

Kreisvollziehungsbeamter. Arthur Hönemann

Frühkartoffeln
und einige

Schlachtehühner

gibt ab Leupolci,
Johanmmis-

Beeren
verkauft Feldſtraße 22

Pfund 10 Pf.
empfiehlt

I. G. Fritzsehe.

c u
h

erzlelen auch Sie üppige, gesonge
und farbenprächtige Topf-
Pflanzen Dose 50 Pf. und
B. I. in Drogerien, Apotheken
Slumen- und Samen handlungen

37222277
Sensem

Senſenbäume
Senſenringe
Wetzſteine

Sicheln
Klopfhämmer
und Amboſſe
Holz und eiſerne
Rechen, Heu und
Erntegabeln
ſowie Holzſtiele für
Gabeln und Hacken
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Fliegenfänger
Herm Eteinbeiß

Das beſte

Motten
vertilgungsmittel

im Beutel à 20 Pf.
empfiehlt

alio

Markt 19.

Rollmops, Bratheringe

bardinen, Heringe Gete

empfiehlt

J. G. Fritzsche.
Feinſtes Speiſeöl

Himbeerſaft
empfiehlt

Honemag

Brennholz
in Ofenlängen

frei Haus liefert jederzeit
und empfiehlt als bequem

und billig
Wilhelm Kunze.

Beſtellungen auf

Enmpfehle in beſter Güte

div. Gorten ſäſe,
Schweizer

ohne Rinde,
Tilſiter

mit und ohne
Rinde

Edamer
Land
Camembert
Limburger
Harzer
Arthur Hönemann

Markt 19.

ußboden-Lackfarben
weißen Emaillelack
Firnis, Terpentinöl
Farben und Pinſel

enpfieht J. G. Fritzsche.

Damit jeder sie sehe und jeder sie lobe
Schicken umsonst wir Hefte zur Probe!

nimmt ſtändig entgegen

Otto Scheibe,
Kohlenhandlung.

Reue ſaure Gurken

Mahjesheringe
Stück 20 Pf., empfiehlt

G. Writzsche.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei

J

Käſe
IIIIIIDDDDDDDDDDD

Die größte Funkzeitschrift! bringt wöchentſich alle aus
kükrhahen Programme der in und ausländischen Sender

Heſt 50 Pf. Monatsbezug RM 2.- Man bestellt beim Postam
od. einer Buchhandlung Probeheft umsonst vom Verlag Berlin N24

Der Vorbeimarſch an der am Hallplatz errich
teten Tribüne erfolgte in zwölffacher und ſechzehnfacher Reihe

G Henkels neues Speziale
mittel zum Geschirrspülen

und Reinigen
Geben Sie etwas O Eßloffel auf
10 Liter I Eimer Wasser) ins heiße
Spülwasser! Sie werden Statmnen,
wie schnell diese einzigartige Spül-
hilfe alle Pett- und Speisenreste von
Geschirren und Bestecken löst, wie

schnell alle Gegenstände glanzen
und appetitliche Reinheit erhalten

raten als Arbeſtserfeidrertmng be
gräßt, sollte auch in lhrem Haus

halt rucht fehlen
in ist zugleich ein ideales Reintgungsmittel

für alle stark beschmutzten und verschmierten

Gegenstände aus Glas Porzellan Metall
Stein Pliesen, Marmor, Hole usw. Für
Alumimum besonders geeignet

haben ſelbſtverſtändlich mit ihren Karten freien Eintritt.
(Siehe Jnſerat)

Flenkeſs Spuſ- und

Reg MittelS für e nd chenqeröt
Herqestel t n den e Wer

Badeartikel!
Baclekappen in allen Farben
Baclemaäntel für Damen u. Herren
Frottierstoff für Bademantel
Bacletücher in allen Größen
Badehandtücher

in allen Preislagen
Bacdleanzüusee für Damen u. Herren
Baclehosen in schwarz und rot
Bacleschuheèe in prachtvoll. Farben

empfiehlt

Carl Quehl.
e

Lauchſtedter Mineralhrumen,

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität. o Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Bei Entnahme von 10 Flaſchen à Flaſche 60 Pf.

G. Vritzsehe.
ohne Glas. Zu haben bei:9 I. G. Fritzsche.

Hornhaut, Schwielen und Worzen
beseitigt schnell, Sicher und unblutig

Karkefrrot
Verlangen Sie in der nächsten Kuldrol-Verkaufsstee
ausdrücklich die neue Pockung mit dem Gareantie-chen. denn Sie erhalten dann C
bei Nichtertolg Ihr Geld zurück?
Eine Packung Kukiroſ mit dem Garantieschein kostet 1 Mark

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

De

UniverſalGeſchäflobüher
für kleine Gewerbetreibende empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Palast- Theater.
Hellte Dienstag, 20.30 Uhr: letzte Vorstellung

Die Verſuchung der Liebe.
(8 Akte) und

„Der Bastarcl (5 Alte).
Karten vom Sonntagabend ſind heute gültig.

Gertrud Rost

Josef Posset
Verlobte

Weiden i. Obpt.Annaburg
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Beilage zu Nr. 87 der Annaburger Zeitung.
Lokales und Provinzielles.

Was ſoll man bei Pilzvergiftungen tun? Je
nach der Art des genoſſenen giftigen Pilzes treten die
Wirkungen des Pilzgiftes in der Regel nach drei bis fünf
Stunden hervor. Die Begleiterſcheinungen einer Pilzvergiftung
ſind allgemeine Uebelkeit, Zittern der Glieder, die Sucht zu
erbrechen, Schwindelanfälle und heftige Leibſchmerzen. Am
beſten iſt es natürlich, wenn ſofort ein Arzt zugezogen werden
kann. Doch iſt dies in abgelegenen Gegenden nicht immer
möglich und ſo muß der Kranke zunächſt durch Hausmittel
gegen die größte Gefahr geſchützt werden. Vereinzelt beſteht
die Anſicht, Eſſigwaſſer ſei gut gegen das Pilzgift, und ſo
wird den Vergifteten Eſſigwaſſer gegeben. Das iſt jedoch
ganz falſch Eſſtgſäuxe hat die Wirkung, das Pilzgift leichter
zu lIöſen; mit Eſſigwaſſer wird gerade das erreicht, was
ſchädlich iſt, nämlich eine beſchleunigte Ueberführung des
des Giftes in die Blutbahn. Gut iſt es, wenn künſtlich ein
reichliches Erbrechen herbeigeführt werden kann.
ſich erreichen, daß man einen Finger in den Schlund ſteckt
oder durch Einnehmen lauwarmen Waſſers. Jſt Rizinusöl
zur Stelle, ſo hat man ein gutes Abführmittel, daß den
Magen wenigſtens leilweiſe vom Gift reinigt. Heiße Auf
güſſe von Tannin und Galläpfeln oder Weidenrinde, ſchwarzer
Kaffe und grüner Tee ſind zu empfehlen, weil ſie die Gift
wirkungen herabſetzen

Die Behandlung Ertrunkener. Die jetzige Zeit
verlangt manches Opfer durch Ertrinken. Auch Ertrinkende
rekten, iſt unter Umſtänden gefährlich Man hüte ſich dabei
vor derem krampfhaften Anklammern, das die nötige freie
Bewegung hindert, die allein über Waſſer erhält. Sehr oft
ertrinkt der Erretter mit. Man nahe einem Ertrinkenden vor
ſichtig, ſuche ihn mit der ausgeſtreckten Hand zu erfaſſen,
möglichſt bei deſſen Hand oder bei den Haaren, Und arbeite

ſich dann vermittels des Gebrauches der übrigen freien Glieder
an das Land. Bei ſchon Ertrunkenen ſchneide man, wenn
ſie bekleidet ſind, ſchnell die Kleider auf und entferne dieſe
Zuerſt lege man den Geretteten auf den Bauch, womöglich
vorn etwas tiefer, öffne den Mund weit, reinige ihn und die
Naſe vom Schlamm, ziehe die Zunge heraus und binde ſie
vielleicht mit einem Tuche am Kinn feſt. Nun erſt lege man
den Körper auf den Rücken und reibe Bruſt wie Geſicht
trocken Und ſuche durch künſtliche Atembewegung langſam die
Bruſt zu heben und zu ſenken. Bis zu zwei Stunden iſt es
möglich, daß die Lunge zum Wiederbeginn des Atmens da
durch genötigt wird. Wird geatmet, dann erſt unterſtütze man
den wiedereintretenden Blutumlauf durch Erzeugung von
Wärme Das geſchieht durch Reiben und Einwickeln in
gewärmte Betten ferner lege man warme Ziegelſteine an die

Je teelöffelweiſe warmes Waſſer. end a aner, eg
tz, 18. Juli. (So weit iſt's gekommen Heute

Mittag 12 Uhr ſollte bei dem Landwirt K. rückſtändiger
Steuern wegen 21 Morgen Roggen auf dem Halm durch
den Vollziehungsbeamten Diere-Herzberg verſteigert werden.
Zu dieſem Termin hatten ſich zahlreiche Landwirte aus
Düßnitz und Umgegend eingefunden. Nachdem die anweſen
den Bauern merkten, daß kein Gebot abgegeben wurde,
ſtimmten ſie den 4. Vers des Deutſchlandliedes an. Jm
Anſchluß daran packte der Beamte ſeine Akten zuſammen
Und ging ſeines Weges, Dieſer Vorfall, der vielleicht der
erſte im Kreiſe Schweinitz iſt, dem aber vielleicht noch mehr
folgen werden, daß Getreide auf dem Halm gepfändet wird
ſpricht Bände für die Notlage der Landwirtſchaft

Torgau. Jn der letzten Arbeitsgerichtſitzung klagte der
Tiſchler Rich. Dietrich, wohnhaft in 3 gegen den Glaſer
Otto B. in A wegen rückſtändigen Lohnes vom Jahre 1928
Dietrich iſt taub und hatte einen Stundenlohn von 65 Pfg.
B. hatte es nicht für nötig gehalten wöchentlich mit dem
Arbeitnehmer abzurechnen. Nach Auflöſung des Arbeits

Das läßt

Dienstag, 23. Juli 1929
verhältniſſes wurde nun niemand mehr mit der Abrechnung
richtig klar. B. halte dem Tiſchler auch ſämtliche ſozialen
Beiträge welche der Arbeitgeber tragen muß, mit vom Lohne
abgezogen. Es kommt im letzten Moment noch nach längerer
Verhandlung zu einem Vergleich, wonach B. dem Tiſchler
85 Mark nachzahlen muß. Nur dem Umſtand, daß Dietrich
taub und dadurch beſchränkt iſt, hat es B. dem Tiſcher zu
danken, daß er ſo glimgflich davonkam.

Delitzſch, 18. Juli. Holzerei nach dem Ausflug Bei
Antritt des Heimwegs nach einem Ausflug kam es zwiſchen
den Mitgliedern eines hieſigen Vereins bei Empfangnahme
der in der Garderobe abgegebenen Fahrräder durch Miß
verſtändnis zu einer wüſten Schlägerei, bei der auch das
Meſſer eine Rolle ſpielte. Mehrere Perſonen erlitten
Verletzungen

Kottbus. Sonntag abend kam der Bäckermeiſter
Baumgart aus Luckau mit ſeinem Schwiegerſohn Gotthold
Tannenberg von einem Motorradausflug auf der Forſter
Chauſſee im Gelände Branitz zurück. Tannenberg verlor in
einer Kurve die Gewalt über das Rad und fuhr in eine
Spaziergängergruppe hinein. Hierbei wurde ein 20jähriges
Mädchen umgeriſſen und ſchwer verletzt. Das Motorrad
rannte dann gegen einen Kilometerſtein. Fahrer und Sozius
wurden in großem Bogen auf das Pflaſter geſchleudert, wo
Baumgart mit geſpaltener Schädeldecke tot liegen blieb,
während ſein Schwiegerſohn eine ſchwere Gehirnerſchütterung
erlitten hat.

Hohenerxleben, 16. Juli. (Kind und Urgroßmutter
vom Ertrinken gerettet Hier ſtürzte ein noch nicht zwei
Jahre altes Kind in die Bode. Jn der Aufregung ſtürzte
ihm dte Urgroßmutter nach und geriet ſelbſt in die Gefahr
des Ertrinkens. Ein beherzter Mann holte beide aus dem
Waſſer.

Magdeburg, 19. Juli. Opfer der Hitze wurde der
Arbeiter Willi W. Er erlitt auf dem Nachhauſewege von
ſeiner Arbeitsſtätte einen Hitzſchlag und mußte ins Kranken
haus gebracht werden. Ebenfalls wurde der Maler M. auf
ſeiner Arbeitsſtätte von einem Hitzſchlag ereilt. Auch er wurde
dem Krankenhaus zugeführt.

Sundhauſen, 19. Juli. (St. Bürokratius lebt noch
Ein hieſiger Landwirt erhielt vom Finanzamt Sangerhauſen
eine Aufforderung zur Zahlung einer Steuerſchuld von ſage
und ſchreibe fünf Pfennig. „Rationaliſterung lieber
Bürokratius!

O Alter ſchützt vor Heirat nicht! Der 76jährige Fürſt
Franz von und zu Liechtenſtein, der am 11. Februar d. J.
ſeinem im 89. Lebensjahr verſtorbenen Bruder Johann II.

der Regierun ü t
borene 7 ann e DerFürſt war lange Zeit öſterreichiſcher Botſchafter in Peters

burg und am Zarenhofe ſehr beliebt. Frau von
Erös, die künftige Fürſtin von Liechtenſtein, ſteht im 51.
Lebensjahre. Jhre Brüder ſind die Beſitzer des Wiener
Bankhauſes Guttmann.

O überfall auf Bahnbeamte. Jn Grottkau wurden
der Bahnſtreifdienſtbeamte Porr mann aus Breslau
und der Reichsbahnaſſiſtent Scholz aus Grottkau von
einem Einbrecher, der mit einem Zuge weiterbefördert
werden ſollte, angeſchoſſen und ſchwer verletzt. Der Ein
brecher wurde dann durch den Streifbeamten erſchoſſen.

O Tragödie in der Nervenheilanſtalt. Jn der Landes
nervenheilanſtalt in Troppau ſpielte ſich eine ſchreck
liche Tragödie ab. In der Heilanſtalt war die Tochter
eines angeſehenen Brünner Gaſthofbeſitzers untergebracht.
Der Vater des Mädchens kam nun in die Anſtalt, um
ſeine Tochter zu beſuchen, und zog plötzlich einen Revolver
aus der Taſche, mit dem er die Kranke niederſchoß. Noch
ehe man ihn daran hindern konnte, hatte er die Waffe
gegen ſich gerichtet und ſich getötet. Jn einem zurück
gelaſſenen Schreiben teilte er mit, daß er ſeine Tochter

und ſich ſelbſt aus der Welt ſchaffen wolle, aus Gram dar
über, daß ſeine Tochter das gleiche Schickſal erleiden ſollte
wie ihre Mutter, die in geiſtiger Umnachtung geſtorben ſei.

O 120 Schafe durch Blitzſchlag getötet. Jn der Nacht zum
Donnerstag ging über dem Taunus ein ſchweres Gewitter
nieder. Bei Homburg ſchlug der Blitz in eine Schafherde
und tötete 120 Tiere. Der Schäfer hatte ſich rechtzeitig in
Sicherheit gebracht.

O Schwere Autounfälle in Frankreich. Ein folgen
ſchwerer Autounfall ereignete ſich unweit von Reims.
Ein Kraftwagen, der von dem italieniſchen Induſtriellen
Bonanone geſteuert wurde, ſtieß mit einem Auto des
Bürgermeiſters von Montmirail, Mathieu, zuſammen. Die
beiden Wagen wurden vollſtändig zertrümmert. Der
Italiener und der Kraftwagenführer des Bürgermeiſters
waren auf der Stelle tot, während Mathieu kurz nach
dem Unfall verſchied. Zwei weitere Jnſaſſen wurden
ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht. In einem
Dorfe bei Ly on kam der Wagen eines Weinhändlers ins
Schleudern, fuhr auf einen Baum auf und überſchlug ſich.
Die vier Jnſaſſen wurden unter dem Wagen, der in
Brand geriet, begraben. Während der Führer mit einem
Schlüſſelbeinbruch und ein Freund der Familie mit
mehreren Rippenbrüchen davonkamen, verbrannten die
Frau und das vierjährige Töchterchen des Weinhändlers.

O Schweres Unglück auf einem ungari-
ſchen Artillerieſchießplatz. Bei Schießübungen
auf dem ungariſchen Artillerieſchießplatz Hajnasker explo
dierte beim Laden einer Feldhaubitze die Grangte. Von
den Bedienungsmannſchaften wurden mehrere ſchwer ver
letzt. Ein Hauptmann, zwei Unteroffiziere und ein
Artilleriſt ſind kurz darauf ihren Verletzungen erlegen.
Eine aus Fachleuten beſtehende Kommiſſion hat feſt
geſtellt, daß ein Verſchulden der Geſchützmannſchaft nicht
vorliegt und daß techniſche Mängel an dem Geſchoß für
die Kataſtrophe verantwortlich gemacht werden müſſen.

S Der verunglückte Colvrado-Expreß.
Eine Eiſenbahnkataſtrophe auf der Rocky-Jsland-Bahn
bei Stratton im amerikaniſchen Staate Colorado hat
20 Todesvopfer gefordert. Es handelt ſich bei dem
verunglückten Zuge um den ſogenannten Colorado-Expreß,
der nach Chikago unterwegs war. Der ganze aus zwölf
großen Wagen beſtehende Zug kam zur Entgleiſung. Die
erſten vier Wagen ſtürzten mit der Lokomotive ins Waſſer.
Zwei von dieſen Wagen find untergegangen. Vier weitere
Wagen ſtürzten um, blieben aber diesſeits der Brücke
liegen. Die vier letzten Wagen entgleiſten zwar auch,
blieben aber auf dem Schienenſtrang ſtehen.

G Zwanzig Todesopfereiner Exploſion
Jn der Pulverabteilung der Aluminiumkompagnie in
New Kingston, etwa 25 Kilometer von Pittsburg
entfernt, hat ſich eine furchtbare Exploſion ereignet. Nach
den letzten Berichten beträgt die Zahl der hierbei getöteten
Arbeiter zwanzig

S Die überſchwemmungen in Kleinaſien. Einer Mel
dung aus Konſtantinopel zufolge nehmen die Kberſchwem

Wellen Mehr als 1000
Perſonen ſind ertrunken Am ſchlimmſten ſind
Küſte in den verſchwunden.

die Uberſchwemmungen immer noch in der Provinz
Trapezunt. Zahlreiche Einwohner haben ſich in die Berge
geflüchtet

Bunte Tageschronik
Em den. Nach den letzten Schätzungen hat der Brand

im Emdener Außenhafen einen Geſämtſchaden von etwa einer
Million Mark verurſacht. Es ſind u. a. 90 Tonnen Hafer und
130 Tonnen Gerſte verbrannt.

Koblenz. Jn Dieblich an der Moſel brach in einer
Scheune Feuer aus, das auf die benachbarten Wohnhäuſer
und Scheunen übergriff. Drei Wohnhäuſer und zwei gefüllte

Scheunen wurden ein Raub der Flammen.
Gumbinnen. Der Kaufmann Broszat hat ſich wegen

wirtſchaftlicher Schwierigkeiten mit ſeiner Frau und ſeiner
jüngſten Tochter durch Gas vergiftet

Wien Auf dem Großglockner ſtürzte eine Frau Elſe
Keitel aus Köln ab. Jhre Leiche konnte geborgen werden.

Paris. Bei einem Zuſammenſtoß zweiter Militärzüge auf
der Strecke Paris St. Germain wurden 20 Perſonen verletzt.
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Der Geheime Sanitätsrat Bernhard Hollermann ſtand
am Fenſter ſeines Sprechzimmers, und ſtarrte unverwandt
in den Park hinaus.

Draußen war es bereits dunkel
Ein kalter Novemberwind heulte unheimlich um die

Hausecken, und bog die Aeſte der alten Parkbäume bis tief
zur Erde hinab

Der alte Arzt ſtand regungslos.
Seine ſtattliche, breite Geſtalt war tief nach vorn ge

neigt, als drücke ihn eine ſchwere Laſt, oder auch, als
lauſche er angeſtrengt auf etwas.

Schon vor einer Stunde war er von der Abendviſite bei
ſeinen Patienten zurückgekehrt, ohne ſich jedoch entſchließen
zu können, in ſeine der Klinik angegliederte Villa hinüber
zugehen

Drüben im Speiſezimmer brannte Licht. Die Seinen
warteten wohl ſchon mit dem Abendeſſen auf ihn.

Ein ſchwerer, gequälter Seufzer hob jetzt ſeine Bruſt,
und leiſe knirſchten die Zähne aufeinander, als unterdrücke
er nur mit aller Gewalt eine ungeheure Erregung. Plötz
lich aber warf er den Kopf, wie im Trotz, wild zurück, und
allmählich bekam ſein Körper wieder die ſelbſtbewußte,
aufrechte Haltung.

Brüsk wandte er ſich vom Fenſter ab, und trat an ſeinen
Schreibtiſch

Mit merkwürdig-ſcheuem Blick ſtreifte er die darauf
ſtehende kleine Standuhr, und tupfte unſicher dicke Schweiß
perlen fort, die auf ſeiner Stirn waren.

„Jetzt, jetzt muß es vorüber ſein“, murmelte er dann
erbleichend. „Gott iſt mein Zeuge, ich konnte nicht anders
handeln; er wird mich nicht verdammen, daß ich den
Aermſten von namenloſer Qual befreite.“

Ein herriſches, lautes Klopfen an der Zimmertür ließ
den Geheimen Sanitätsrat Hollermann heftig zuſammen
zucken.

Er wußte, was ihm jetzt gemeldet werden würde, er
hatte es ſchon ſeit einer Stunde gewußt, und doch ſchwankte
ſeine Stimme merklich bei dem „Herein!“, das er
jetzt rief.

Feſt umklammerte er dann die Lehne ſeines Seſſels, ſo
daß die Knöchel der Finger ſchmerzhaft gerötet hervor
quollen, und verſuchte Faſſung zu gewinnen.

Langſam, unendlich langſam, ſo ſchien es ihm, wurde
die Tür geöffnet.

Vor ihm ſtand ſein erſter Aſſiſtenzarzt Doktor Fritz Bei
linger. Ein lauger, rotblonder Menſch, mit unſchönen,
brutalen Geſichtszügen, die ein Spitzbart etwas milderte.

Auge in Auge ſtanden ſich die beiden Aerzte einen
Moment gegenüber. Dann klang es ſchwer, wie wuchtige
Hammerſchläge, mit ſeltſam betonten Worten vom Mund
des Aſſiſtenten:

„Herr Geheimrat, ich wollte Jhnen nur melden, daß der
Patient Erich Bleſſen auf Zimmer ſechs ſoeben ganz un
erwartet verſchieden iſt.“

Geheimrat Hollermann ſenkte zum Zeichen, daß er die
Nachricht vernommen habe, das Haupt. So ſah er nicht das
bösartige Aufblitzen in des anderen Augen.

„Haben Sie mir noch etwas zu melden, Herr Kollege
fragte jetzt der alte Arzt mit ſchwerer Zunge, da der

Aſſiſtent keine Miene machte, das Zimmer wieder zu ver
laſſen.

„Nicht direkt, Herr Geheimrat“, klang es eigentümlich
langſam von deſſen Lippen „Doch, finden Sie nicht auch,
daß der Tod des Patienten ein gar zu plötzlicher iſt, ſo
daß man ihn kaum als einen natürlichen bezeichnen
kann

„Wie meinen Sie das fragte der Geheimrat, ſcharf
aufblickend, wobei ſich plötzlich jeder Muskel in ſeinem edel
geformten Geſicht ſpannte, als fühlte er, daß ein Feind
vor ihm ſtand, der ihn bedrohte.

„Der Patient ſtarb nicht an ſeiner unheilbaren Krank
heit, Herr Geheimrat. Nach meiner Diagnoſe hätte er min
deſtens noch zwei bis drei Wochen zu leben gehabt.“

„Zu leiden, wollten Sie wohl ſagen, entſetzlich, un
menſchlich zu leiden!“ brach es wild aus der Bruſt des
alten Arztes „Danken wir doch Gott, lieber Kollege, daß
er eher erlöſt wurde, und fragen wir nicht nach dem wo
durch! Ein Tier tötet man aus Barmherzigkeit, wenn es
leidet, einem Menſchen aber hilft man aus Pflichtgefühl
nach beſten Kräften, ſein Leiden zu verlängern. Bleſſen iſt
tot, ihm iſt wohl! Gute Nacht, Kollege, ich werde noch
mals perſönlich nach dem Entſchlafenen ſehen.“

„Jch brauche noch etwas Veronal für Zimmer Nummer
eins Schweſter Martha kann es im Giftſchrank nicht fin
den. Haben Sie es zufällig an ſich genommen, Herr Ge
heimrat?“

Geheimrat Hollermanns Stimme ſchwankte, als er jetzt
antwortete:

„Gehen Sie bitte hinüber ins Laboratorium, ich ließ es
dort leider aus Vergeßlichkeit liegen. Wenn Schweſter
Martha ſich wundern ſollte, daß ein ziemliches Quantum
davon fehlt, ſo beſtellen Sie ihr, daß ich es verſchüttete.
Nun nochmals: Gute Nacht. (Fortſetzung folgt.)



Vermiſchte Nachrichten.
Der Einheitsverband landwirtſchaftlicher

Genoſſenſchaſten.
Frankfurt a. M. Der Einheitsverband ländwirtſchaft

licher Genoſſenſchaften iſt in einer Sitzung in Frankfürt g. M.
zuſtande gekommen, nachdem die Perſonalfragen ihre Löſung
Zurch die Schaffung zweier gleichberechtigter Präſidenten ge

en haben. Dieſe Präſidenten werden Geheimrat Hohenegg
ichen) und Reichsminiſter a. D. Hermes ſein. General
ilt wird der bisherige Reichsverbandsanwalt Gennes, ſein
vertreter Dr. Schmidt. Der bisherige Reichsverbands
dent Johannſſen ſoll den Titel eines Ehrenpräſidenten er

halten
Feuer im Königl. Theater in Kopenhagen

Kopenhagen Jm Dachgeſchoß des Königlichen Theaters
auf dem Königsneumarkt brach Feuer aus Die Feuerwehr
erſchien ſofort mit zahlreichen Löſchzügen und es gelang im
Laufe einer Stunde, das Feuers Herr zu werden. Der durch
den Brand angerichtete Schaden iſt nicht groß, dagegen haben
die Waſſermaſſen, die in das brennende Gebäude geſchleudert
werden mußten, bedeutenden Schaden angerichtet.

Povincaré noch ruhebedürftig.
Paris. Wie Havas mitteilt verlautet in der Kammer,

daß die Arzte dem Miniſterpräſidenten geraten haben, ſich noch
bis nächſten Montag Ruhe zu gönnen

Briand rät zur Mäßigung.
Paris. Havas veröffentlicht folgende Mitteilung: Die

diplomatiſchen Vertreter Chinas und Rußlands haben den
franzöſiſchen Außenminiſter über den Zwiſchenfall, der in den
Beziehungen beider Länder eingetreten iſt, unterrichtet. Selbſt
verſtändlich hat Briand dem einen wie dem anderen zur Mäßi
gung geraten, damit ein bewaffneter Konflikt vermieden werde.

Exploſion in einem Warenhaus
Hammond (Jndiana). Durch eine Rieſenexploſion wurde

ein dreiſtöcktges Warenhaus im Ausländerviertel vollſtändig
zerſtört Der Sachſchaden wird auf 300 000 Dollar geſchätzt.
Durch die Exploſion wurden die benachbarten Gebäude be
ſchädigt und die Fenſterſcheiben in weitem Umkreiſe zertrüm
mert. Durch einen glücklichen Umſtand iſt niemand verletzt
worden.

Tödlicher Autounfall.
Kolberg. Jn der Nähe von Kolberg ereignete ſich ein

ſchwerer Automobilunfall, bei dem der in Schlachtenſee (bei
Berlin) wohnhafte Direktor Puttkammer von der Berliner
Bitomulz-Geſellſchaft, der ſich in ſeinem Auto auf der Fahrt
von Königsberg nach Berlin befand, ſo ſchwer verletzt wurde,
u auf dem Transport in das Kolberger Krankenhaus
ſtarb

Statiſtiſche Crhebungen über Milchproduktion.
Berlin. Das Fehlen von zuverläſſigem ſtatiſtiſchen Mate

rial über Produktions und Abſatzverhältniſſe in der deutſchen
Miſchwirtſchaft wird ſeit langem unliebſam empfunden. Um
dieſe Lücke auszufüllen, werden auf Veranlaſſung des Reichs
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft zurzeit vom
Statiſtiſchen Reichsamt im Benehmen mit den ſtatiſtiſchen
Landesämtern Erhebungen über die deutſche Milchproduktion
angeſtellt. Die Ergebniſſe der litiſchen en liegen bereits bis

auf ige e im ch ſt
Bälde verarbeitet ſein wird und alsdann herläſſige Unt
lagen zur Verfügung ſtehen. In gleicher Weiſe ſind zurzeitVorarbeiten zur Einführung einer Molkereiſtatiſtit, die
Material über die Verhältniſſe auf dem Gebiete der Milch
bearbeitung und verarbeitung liefern ſoll, in Angriff genom
men worden.

Vermiſchtes
S Fräulein Wilkinſons Unterhausmannskoſt. Fräulein

oder, wie das auf engliſch heißt, Miß Ellen Wilkinſon, iſt
jüngſt, bei den engliſchen Parlamentswahlen, als Ab
geordnete der Arbeiterpartei ins Unterhaus gewählt
worden. Sie iſt alſo noch reichlich neu im Hauſe der
Gemeinen, aber ſo neu ſie iſt, ſo unternehmungsluſtig
zeigt ſie ſich bereits Vor kurzem erſchien ſie in einer von
der etwas feierlich-langweiligen Tracht der Unterhaus-
damen abweichenden Sommertoilette in der Sitzung und
die männlichen Kollegen ließen, nachdem der Redner, der
gerade am Wort war, in galantneckiſcher Weiſe auf die
Senſation aufmerkſam gemacht hatte, wohlgefällig das
Auge auf Miß Wilkinſon ruhen! Jetzt hat Ellen, um ſich
den Beifall der parlamentariſchen Männerwelt zu ver
dienen, etwas ganz Neues und außerordentlich Prak-

kiſches erſonnen: ſie Hat mitten im Unterhaus eine eigene
Gasküche eingerichtet, damit die Abgeordneten, die ſich
mit ihren offenbar recht mageren Diäten ein fettes Diner
in der offiziellen Parlamentsküche es gibt eine!
nicht leiſten können, nach ihrer eigenen Diät ſelig werden,
d. h. nach eigenen Ermeſſen kochen, was ſie gern und
billig eſſen möchten. Wenn ſie nicht gerade am Reden iſt,
wird Miß Ellen den Herren, die einen kleinen Jmbiß ein
nehmen möchten, ſicherlich kochend und hilfreich zur Hand
gehen, ſonſt aber müſſen die Herren M. d. U ſelbſt ran
an den Kochherd. Mit Gas zu kochen, dürfte vielleicht
nicht allzu ſchwer ſein, und es gibt beſtimmt auch unter
den Männern Kochgenies, aber man kann ſchwören oder
wetten, daß ſich mehr als einer in Miß Wilkinſons Unter
hausküche die Finger verbrennen wird.

ESchnell aufs Standesamt!
Man möchte das Heiraten verteuern,aber der Juſtiz miniſter will nicht.

Es iſt nicht zu leugnen: die Preiſe befinden ſich
wieder einmal in aufſteigender Linie, und vieles, wenn
auch nicht alles, was wir an Lebensmitteln und Kleidungs
ſtücken ſo brauchen können wird merklich teurer Aus
gerechnet dieſen kritiſchen Moment haben ſich die im
Reichsſtädteb und vereinigten deutſchen Städte aus
geſucht, um auch das Heiraten ein bißchen zu verteuern
und nicht nur das Heiraten, ſondern ouch das Geboren
werden und das Sterben. Man merkt ſofort, daß eine
allgemeine Erhöhung der ſtandesamtlichen Gebühren ge
plant war.

Zu unſerem Glück aber iſt der Plan, den ſich die
Städte ſo fein ausgedacht hatten, noch rechtzeitig erkannt
und vereitelt worden. Dem Reichsjuſtiz miniſter
haben wir das zu verdanken, und darum ſei ihm öffent
lich und im Sinne aller Heiratsluſtigen Lob und Preis
geſpendet. Die Städte hatten ſo nebenhin erklärt, daß eine
Gebührenerhöhung für die Standesämter „zeitgemäß“
wäre. Vor dem Kriege habe man für die Ausſtellung
von Heirats, Geburts und Sterbeurkunden mehr zahlen
müſſen als jetzt, alſo Im Unterbewußtſein der
Städte ſchlummerte ſicher der Gedanke: alſo wes
halb ſoll man den Bürgern jetzt das Leben, Lieben und
Sterben ſo billig und ſo bequem machen?“ Aber, wie
geſagt, der Reichsjuſtizminiſter! Der wollte „dem Ge
danken einer Erhöhung der Gebührenſätze nicht näher
treten Jm Gegenteil beinahe: es herrſcht Neigung und
Stimmung für Herabſetzung von Gebühren, wenn auch
nicht dieſer, ſo doch anderer. Hätten denn nicht die vor
kurzem gefaßten Beſchlüſſe des Reichstages über die
Gerichts und die Anwaltsgebühren auf eine Gebühren-
ermäßigung abgezielt? Warum ſollten alſo gerade
die ſtandes amtlichen Gebühren, die jeden und jede an
gehen, erhöht werden Und dann kommt der Haupttrumpf
des Juſtizminiſters. Was die Geſchichte mit den angeb
lich ſo teuren Vorkriegsgebühren der Standesämter an
ehe, ſo ſei das durchaus nicht durchweg richtig heuteßave man im Standesamt die Entgegennahme des Auf

feierliche Vornahme der Ehegebotsantrages und die
ſchli mit 2 bis 12 Mark, je nach der Landestaxe, zuchließung

Ob die abgeblitzten Städte ſich mit dieſem Beſcheide
des klugen und weiſen Juſtizminiſters zufriedengeben
werden, mag dahingeſtellt bleiben. Einſtweilen jedoch
macht die Heiraterei die allgemeine Preisſteigerung noch
nicht mit. Aber man ſollte ſich immerhin beeilen mit dem
Heiraten, denn wer weiß, wie der Preis und der Kurs
morgen und übermorgen ſein werden!

Zum Merken.
Taubenſteine. Für die Taubenſteine gibt es manche Vor
ſchriften, die nicht immer ganz appetitlich und auch bisweilen
nicht ungefährlich ſind. Die handelsmäßigen ſind zum Teil
im Brennofen gebacken, was nicht gerade nötig iſt. Die
Hauptbeſtandteile ſind ſtets ſteinfreier gut durchgekneteter
Lehm, ſcharfer Maurerſand, feinzerklopfter alter Mörtel oder
fein abgeſiebte Muſchelſchalen, die man zu ungefähr gleichen
Teilen nimmt, dazu gibt man Koöchſalz, noch beſſer Grabley
ſches Mineralſalz, phosphorſauren Kalk Bitterſalz, Anis-
körner, die letzteren drei in nur kleinen Mengen Das Ganze
miſcht man mit ſo viel lauwarmem Waſſer, daß es ſich kneten
und formen läßt. Man bildet Knollen von der Größe einer
ſtarken Kartoffel und trocknet ſie im Backofen Sie werden am
beſten in kleinen Kaninchenfuttertrögen mit Wulſtrand den
Tauben hingeſetzt.

Der Fuchsſchwanz.
Zu den bei uns einheimiſchen Gewächſen gehören

mehrere Arten Fuchsſchwanz, von denen die eine recht
ſtattliche Ausmaße erreicht und ſich wohl als Ziergewächs
eignen würde, wenn ſie nicht auf Schuttplätzen, namentlich
in Weſtdeutſchland, gemein wäre und nicht die Gefahr be
ſtünde, daß ſie ſich als Unkraut verbreitet Gerade dieſe
größte Art hat aber unſcheinbare grüne Blüten Dagegen
ſtammt aus Peru und aus Oſtindien eine Reihe von
prachtvollen Fuchsſchwänzen, die ſchon ſehr lange bei uns
eingeführt und verbreitet ſind, ſo daß ſie vielfach den Vor
garten der Bauernhöfe zieren und ſogar ſchon zu den

alten Bauernblumen zählen Die ſchönſten von ihnen ſind
die mit hängenden purpurroten oder braunroten Blüten

Blattpflanzengruppen für das freie Land zuſammen
können. Auch ſie haben den Vorzug, erwachſen gegen
Trockenheit abgehärtet zu ſein, dagegen iſt ihre Erziehung
nicht ganz einfach. Man ſäet ſie in warme Miſtbeete und
pikiert ſie bald auf etwa acht Zentimeter Abſtand. Be
ginnen die Blätter, ſich zu berühren, ſo müſſen ſie erneut
in ein anderes Miſtbeet auf doppelt ſo großen Abſtand
verpflanzt werden. Anfangs brauchen ſie ziemlich viel
Waſſer zu ihrer Entwicklung, während ſie in dieſer Hin
ſicht ſpäter, wie geſagt, anſpruchslos ſind. Das ſchließ
liche Verpflanzen in Beete oder in Blümentöpfe muß mit
großen Erdballen an warme, ſonnige Stellen erfolgen. Für
dieſe Mühe belohnen die farbigen Fuchsſchwänze aber
durch ihren Reichtum an Buntheit, der nur von manchen
neueren Coleuszüchtungen erreicht wird, ſo daß auch mit
dem unbekannteren Teil der Fuchsſchwanzgewächſe jeder
Blumenfreund einen Verſuch machen ſollte. Bei kleinen
Zuchten im Topf braucht man natürlich, wenn man ein
warines Zimmer mit ſonnigem Fenſter hat, kein Miſtbeet.

Roman von Elisabeth Ney
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle Gaale).

„Gute Nacht, Herr Geheimrat. Wenn Sie nach de

Toten ſehen, ſo betrachten Sie bitte beſonders die Aug
äpfel, ich glaube nämlich, es liegt eine Veronalvergiftung
vor. Der Teufel weiß, wie er dazu gekommen iſt! Oder
können Sie es vielleicht erklären, Herr Geheimrat?“ ent

gegnete Doktor Beilinger höhniſch, und verließ das Zimmer.
Stöhnend brach Geheimrat Hollermann auf ſeinem

Schreibtiſchſeſſel zuſammen.
„Verraten!“ ſtöhnte er, „verraten, und noch dazu an

Beilinger. Gott ſteh' mir bei!“
Als Geheimrat Hollermann eine halbe Stunde ſpäter

im Kreiſe ſeiner Familie erſchien, hatte er ſich bereits ſo
weit in der Gewalt, daß ihm äußerlich nichts anzumerken

warSeine Frau begrüßte ihn, wie immer, mit ungerechten
Vorwürfen über ſein unpünktliches Erſcheinen Sie hatte

ſich in ihrer zwanzigjährigen Ehe immer noch nicht daran
gewöhnen können, daß für einen gewiſſenhaften Arzt zu
erſt die Patienten kommen, und dann erſt die eigene
Familie.

Frau Evelyn, eine geborene von Treulitz, war mit
ihren dreiundvierzig Jahren eine überaus ſchöne Frau,
die ſich durch rauſchende Vergnügungen an ihrem ſonſt ein
ſamen Leben ſchadlos hielt.

„Du biſt ſehr blaß, liebes Väterchen!“ ſagte jetzt ſeine

2 Geſellſchaft, die im Hauſe des Geheimrat Hollermanns

älteſte Tochter Brigitta, ſich zum Kuß über des Vaters
feine Gelehrtenhand beugend.

Seltſam, der alte Herr entzog ihr heute dieſe Hand mit
beinahe heftiger Bewegung, und ein gequälter Ausdruck
kam dabei in ſein Geſicht. Schnell fuhr er ſeiner jüngſten
Tochter, der ſiebzehnjährigen Jſa, über den rotblonden
Bubenkopf; dann ſetzte er ſich zu Tiſch.

Das Geſpräch drehte ſich um die diesjährige erſte große

ſtattfinden ſollte
Mutter und Tochter berieten eifrig über die Tiſchord

nung, während der Geheimrat, entgegen ſonſtiger leb
hafter Anteilnahme an ſolchen Hausfeſtlichkeiten, heute gar
keine Notiz davon nahm.

„Weshalb biſt du denn ſo abweſend, Bernhard Denkſt
du denn immer noch an die dummen Patienten So höre
doch endlich! Die Mädels ſtreiten ſich um die Tiſchherrn.
Vielleicht ſprichſt du ein Machtwort. Wer ſoll Brigitta und
wer Jſa zu Tiſch führen

„Jſa mag meinetwegen meinen zweiten Aſſiſtenten,
Doktor Eggenbrecht, zum Tiſchherrn haben, während es mir
erwünſcht wäre, daß Brigitta Doktor Beilinger als Tiſch
herr zugeteilt wird.

„Beilinger? Vater, das iſt nicht dein Ernſt!“ rief Bri
gitta Hollermann erſchrocken aus. „Du weißt, daß ich ihn
nicht ausſtehen kann

„Daraus kann nichts werden, liebes Kind. Doktor Bei
linger iſt mein erſter Aſſiſtent und meine ſogenannte rechte
Hand. Jhm gebührt die Ehre, die älteſte Tochter des
Hauſes zu Tiſch zu führen, er würde ſich ſonſt mit Recht
zurückgeſetzt fühlen.“

„So mag er doch! Was kümmert's mich!“ rief Brigitta
aus. „Schon ſeit Wochen verfolgt er mich und ſchickt mir

eines alten, rückenmarkskranken
Nacht wie ein Tier in wildem

Blumen „Tötet, o kötet mich!“

„Jch möchte ihn auf keinen Fall beleidigen, und nun
verlieren wir wohl kein Wort mehr über ſolche Kleinig
keiten, es bleibt dabei. Jch habe Jntereſſe, daß Doktor Bei
linger vielleicht überhaupt als Mitinhaber in meine Klinik
eintritt. Er iſt reich, und ſucht eine ähnliche Sache. Jhr
alle wißt recht gut, daß mich dieſer koſtſpielige Villenbau
und die letzten ſchlechten Jahre beinah arm gemacht haben
Da ihr euch alle in keiner Weiſe einſchränkt, ſo muß eben
andere Hilfe werden.

„Aber liebſter Bernhard, ich glaube, du ſiehſt zu ſchwarz
Du haſt ja ſchon faſt das ganze Jahr die Klinik voll belegt
Du verdienſt doch Unſummen“, warf Frau Evelyn ärger
lich ein.

„Unſummen“, ſagte der Geheimrat leiſe, und lächelte
dabei ſeltſam.

Niemand wußte ja, daß er ein Arzt der Armen war
daß beinah die Hälfte ſeiner Patienten arme notleidende
Menſchen waren, die er koſtenlos operierte und geſund
pflegte und füttern ließ. Oft hatte er verſucht, hart zu
werden, und es ſeinen anderen Kollegen gleich zu tun
Dann freilich wäre er ſchon längſt ein ſteinreicher Mann
geweſen. Aber konnte ein Arzt, der ein Gewiſſen hatte,
und ſtets da half, wo geholfen ſein mußte, den Patienten
erſt fragen, ob er auch für dieſe Hilfe bezahlen könne
Daran dachte der alte Arzt ja nie, wenn er Menſchenleid
ſah, und ſomit war er in dieſes Dilemma geraten Nur
eine Aſſoziation mit einem anderen Arzr konnte ihn retten

Zeitig verabſchiedete ſich der Geheimrat von den
Seinen. Er gab an, noch einmal nach einem ſeiner Patien
ten ſehen zu müſſen, und verließ das Zimmer.

Lange ſtand er dann an dem Totenbett Erich Bleſſens,
Menſchen, der Tag und
Schmerz geſchrien hatte:

(Fortſetzung folgt.
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